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LIEBE LESER

das 27. Internationale Filmfestival von Locarno stand unter einem glücklichen Stern.
Elf warme Sommernächte erlaubten, dass alle Abendvorstellungen auf der imposanten

Leinwand auf der Piazza Grande vorgeführt werden konnten, das Wettbewerbsprogramm

wies ein beachtliches Niveau auf, auch wenn es zu einigen unvorhergesehenen

Versagern kam, die Nebenveranstaltungen waren informativ wie selten
zuvor, und die internationale Presse, darunter diesmal vor allem viele Journalisten
aus der Bundesrepublik, nahm beinahe so starken Anteil wie in den Jahren, als das
Locarneser Festival noch den Ruf einer A-Veranstaltung genoss. Locarno im
Aufwind: Das ist die erfreuliche Bilanz nach elf Festivaltagen. Endlich hat die Schweiz
wieder einen internationalen Filmanlass von Bedeutung.
Die Zukunft sieht dennoch nicht rosig aus. Das Aufblühen, der augenblickliche
Erfolg und die gehobene Stimmung täuschen nicht darüber hinweg, dass die Last
der Arbeit, welche die Organisation eines internationalen Festivals erfordert, auf
allzu kleinen Schultern lastet, dass die finanziellen Mittel zu gering sind und dass
es zudem Neider gibt, die alles tun, um das Festival am Lago Maggiore zu sabotieren.

Soll Locarno weiterbestehen und die unter der Direktion von Moritz de Hadeln
erreichte Position festigen, bedarf es dreier Dinge: finanzielle Mittel, die es ermöglichen,

einigermassen in einer Weise zu arbeiten, die dem Standard anderer internationaler

Festivals entspricht, ein erweiterter, fähiger Mitarbeiterstab und ein
Festivalkomitee, das mehr als nur lokale und provinzielle Interessen vertritt. Moritz de
Hadeln, der in Locarno zusammen mit seiner Frau ein unheimliches Arbeitsprogramm

bewältigt hat, indem die beiden von der Unterbringung der Gäste bis zum
Versand der Filme nahezu alles allein zu bewältigen hatten, damit es auch klappte,
hat in einer kleinen Rede zum Abschluss des Festivals keinen Hehl daraus gemacht,
dass unter den jetzigen Bedingungen die jetzt erreichte Position kaum zu halten ist.
Über das Festival von Locarno, seine Filme und seine Stellung innerhalb des
internationalen Filmgeschehens wird in der nächsten Nummer ausführlich zu berichten
sein. Keinen Kommentar und keinen Bericht dagegen wird ZOOM-FILMBERATER
über eine andere Filmveranstaltung bringen, die sich zu einem grossen Teil mit dem
Festival im Tessin überschnitt: Gemeint ist das dreiwöchige Sommerfestival des
«Neuen Amerikanischen Films» (New form in film), das vom 3. bis 24. August in
Montreux stattfand. Die Organisatoren haben wichtige amerikanische Filmautoren
und Referenten ohne deren Wissen dazu benutzt, um mit einer Art Gegenfestival
gegen Locarno zu intrigieren. Die Folge ist, dass die Filme und Vorträge in Montreux
zum Ärger der amerikanischen Gäste ohne Presse- Echo blieben. Das Vorgehen der
Organisatoren, hinter denen auch der mit Locarno verkrachte Konservator der
Cinémathèque Suisse, Freddy Buache, stehen soll, ist umso bedauerlicher, als der Chef
der Sektion Film im Eidgenössischen Departement des Innern versucht hat, die
Konkurrenzierung zweier internationaler Filmveranstaltungen in der Schweiz zu
verhindern. Die Antwort aus Montreux war ein in höhnischem Ton gehaltenes Schreiben,

in dem erklärt wurde, alle Versuche zu einer Beilegung der Terminkollision
seien eine zusätzliche Propaganda für den Anlass in Montreux. Diese Art von
Piratenmethode kann nur auf eine einzige Weise beantwortet werden: indem man
den Anlasstotschweigt.

Mit freundlichen Grüssen
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